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Dritte Scene .

Bertha und Wolf .

Wolf⸗

( Zu Bertha , die ihm in der Thüur entgegen tritt )

Sieh , ſieh , biſt du ſchon wach ? ich ließ dich

ſchlummernd .

Bertha⸗

Laͤngſt waͤr' ich hier , doch weißt du , wie der

Guſtav ,
6

Der kleine Schelm , nur lauert bis du gehſt ,

Um ſchmeichelnd ſich in meinen Arm zu

ſchmiegen ,

Da wird die Zeit vertaͤndelt —

Wolf⸗

Herrlich iſt

Der Morgen , und ein froͤliches Getuͤmmel

War ſchon auf dieſem Platz . Die Schnitter

zogen

Hinaus mit Sang und Klang .
Ber —
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Bertha .

Ich hoͤrt' es wohl.

Wolf .

Mit reicher Hoffnung hat Gott abermals

Die Felder uns geſegnet ! lispelnd wogt

Das goldne Meer im lauen Winde , herz⸗

Eufreulich iſt der Anblick !

Bertha .
Koͤnnten wir

Vom eignen Acker maͤhn, dann waͤrs erfreulich .

Wolf .

Das thun wir ja . Die Werkſtatt iſt mein

Acker .

Da treib ' ich meinen Pflug Jahr aus Jahr ein ,

Und kuͤmmre mich um Wind und Wetter nicht .

Bertha .

Wohl wahr und gut ; doch , Lieber , wenn du nun

Erkrankeſt , wie im letzten bangen Herbſte ?

Wolf .

Ey dann gewaͤhrt uns Gott die vierte Bitte :

Getreue Nachbarn ünd desgleichen . Haben

Die



Die Herren Patres im Georgen - Kloſter ,
Und auch die wackeren Benedictiner

Nicht oft die leere Kuͤche wohl verſorgt ?

Bertha .
Um deinetwillen , weil du redlich biſt
Und arbeitſam , dabey ſtets guter Dinge ,

Auch wohl mitunter einen Schwank erzaͤhlſt;
Das moͤgen ſie wohl leiden . Aber wuͤrdeſt

Du ploͤtzlich von der Welt gefodert — ſprich ,
Was wuͤrde dann aus acht unmuͤndgen Knaben ?

Wolf .

Die erben Fleiß und Redlichkeit von mir ,

Dabey verhungert hier in Naumburg Keiner .

Iſt doch ein Gott , der Lilien kleidet und

Den Sperling fuͤttert , ihm vertraue !

Bertha .

Ja
Von Herzen ; aber dennoch ſing ' ich ſtets
Mein altes Lied : ein kleines Eigenthum !
Das gaͤbe heitern Blick in dunkle Zukunft .

Wolf .
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Wolf .

Und weil ich keines habe , wollteſt du

Am Erndte - Jubel mir mein Theil verkuͤm —

mern ?

O Bertha ! lehrt ' ich nur zum Zeitvertreib

Die ſchoͤnen Lieder dich der Meiſterſoͤnger ?

Wohl iſt Geſang des Frohſinns holde Bluͤthe,
Doch muß ſie Frucht anſetzen im Gemuͤthe;
Wer luͤſtern nur verwoͤhnte Sinne letzt ,

Der iſt nicht werth, daß ihn ein Lied ergoͤtzt . —

Wie oft hat uns ein kraͤftig ſchoͤnes Wort

Zum Lob der Gnuͤgſamkeit , dieß Kind der

Noth

In ein Geſchoͤpf der eignen Wahl verwan —

delt ?

Ich hin zufrieden ! ja , ich bin zufrieden !

Erhalte Gott mir dich , die Kinder , Kraft

Zur Arbeit , leichten Sinn , die offne Bruſt

Fuͤr fremden Gram und Freude — ha !
Was will ich mehr ? mein Loos iſt kein ge⸗

ringes !

Ber⸗
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Bertha .
Wie du nun biſt ; aus Allem ſchoͤpfſt du Frende⸗

Wolf .

So ſtoͤre nicht mein gnuͤgſam froh Gemuͤth .

Sieh , heute leb ' ich wie ein Fiſch im Waſſer !

Die reine Morgenluft , die mir die Bruſt er⸗

weitert ,

Der Schnitter fernes Lied , das meinen Sinn

erheitert ,

Die gute Vaterſtadt , die mich im Schoos er —

zogen ,

Wo um des Fleißes Frucht mich nie Gewalt

betrogen ,

Der eigne kleine Heerd , der ſonnenreiche Garten ,

In dem acht Kinder mit dem Fruͤhſtuͤck auf

mich warten ,

Ein Weib , das funfzehn Jahr mir jeden Tag

verſuͤßet —

( Er ſchließt ſie in ſeine Arme )

O Gott ! erhalte , was mein Herz dankbar

genießet !

Ber —

—
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Bertha .

( Trocknet ſich bewegt die Augen )

Ich weiß nicht , wie es kommt , ſtets muß ich

weinen ,

Wenn du ſo froh , ſo herzlich zu mir redeſt . —

Mein guter Mann !

Wolf .

Ein Weib , dem ſolche Thraͤnen

Im Auge ſtehn , hat keinen Neiz verlohren !

( Er druͤckt ſie an ſeine Bruſt . Man bort plötzlich die

Sturmglocke laͤuten)

Ha ! was iſt das ?

Bertha⸗
Man laͤutet Sturm .

Wolf . C( um ſich ſchauend )

Es muß

Ein Feuer ausgebrochen ſeyn .

Bertha . ( Cben ſo )

toch ſeh

Ich nichts .

Wolf .



Wolf . ( Sich entfernend )

Man ſtuͤrmt ſo laut , ſo haſtig .

Bertha . (Aengſilich )

Geh

Richt von mir , Wolf .

Wolf .

Wo ſind die Kinder !

Bertha ,
Alle

Daheim .

Wolf .

So geh' auch du . Brennts irgendwo ,

So ſende flugs die Kinder auf die Wieſe .
Du aber hilf den Nachbarn retten .

Bertha .

Wenn ich zuvor das Unſre —



Wolf .

Ach wir haben

Nicht viel , mein Handwerkszeug iſt bald ge —

raͤumt .

( Nach dem Thurme ſchauend )

So ſtuͤrm' als wolleſt du die Todten wecken ! —

Doch werd ' ich keine Feuersbrunſt gewahr .

Bertha .

Ach Gott ! was mags bedeuten ?

Wolf .

Harre , da

Kommt Nachbar Velding ,er iſt leichenblaß .

( Ein Bärger eilt uͤber die Buͤhne )

Was gibts ?

Buͤrger .

Die Feinde ſind vor unſern Thoren !

Wolf .

Die Feinde ? welche Feinde ?

Buͤrger .

Die Huſſiten ! (at)

Wolf .
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Wolf . (erſchättert )
Gott ſey uns gnaͤdig!

Bertha . (Geſtig erſchrocken )

Gott erbarme ſich !

Sinds die Huſſiten , ſo iſts aus mit uns !

Wolf . ( Echnel wieder gefaßt)
Nun , nun , den Kopf nur nicht verlohren;

Mutter .

Leichtgloͤubig iſt der Nachbar . — Kommt

mirs doch ,

Je mehr ich ſinne , wie ein Maͤhrchen vor .
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